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inge damals agen, uch hne KONsSstan:- trachtung, zumal WE s1e WI1e hier e1-
tin auf iıne erfolgreiche Zukunit holfen HC Teil aufgrund der Sekundaärli-
können. Es bedurite erheblicher Vo  — Ku- eratur durchgeführt wird, letztlich schei-
seh und Laktanz geleisteter Anstrengun- tern muls Was herausgekommen 1St, 1st
gCIL, Tüur des alsers Bemühungen e1- eın rec. disparates onglomorat mıt
E  w theologischen (UOrt S Iinden. Er selbst nıcht weniıgen Formulierungen
gab dafür Stichworte au das Gericht Got- und pauschalierenden Thesen CGCONstan-
tes erwartend, Knecht Gottes, Bischoftf In tiın habe, die Hauptthese, als Stellver-
außeren Dıngen. So eigenartig S1E sind, S1€E treier Christi dessen €e1ls- und legesge-
geben Zeugn1s VO.  — Überlegungen, die der schichte auf Erden nachgeahmt, indem
Kalser e1INn ntiker Friedrich ilhelm S1€e als sakral bevollmächtigter Herrscher
anstellte, und die sich In ınem gepragten politisch fortsetzt  4 (159)
theologischen Schrifttum, das die etzten Im Teıl, der überschrieben ist „Die
Jahre seiner Regilerung bestimmte, nle- imperiale Reprasentation“, geht die
derschlugen un deren Entstehung nicht Sol-Invictus-Verehrung, insbesondere
hne VOLAUSSCHANSCHCS langes Abmühen über die Statue auft der Porphyrsäule In
verständlich ist Euseb und Laktanz Wel- Konstantinopel (angeblich ıne Darstel-
SC  — auf eın Ereignis VOL der acC lung eines Constantin-Helios, der CHE
der Milvischen Brücke hin, das S1IE dem Quadriga lenkte), das Silbermedaillon
Stil der Zeıt entsprechend ausmalen. Der VO  H Ticınum, auf welchem nach sowochl
kritische Geschichtschreiber YTklärt azu ein Kreuzeszepter WI1e eiInNn Christogramm
in  twas 1st der aCcC gewesen.“® Eın dargestellt ISst, und das Labarum, das
rationalistisches, zudem Zu wenige als S1eges- un Triumphzeichen gedeute
ot1ıve In die Betrachtung einbeziehen- wird Beim Kaiserportral wird einer wWel-
des Aburteilen scheitert der Person hen Gesichtsmodellierung bis 424 die als
Konstantins’. Klassizismus und Hinwendung ZU[r duUgU-

So notwendig iImmer Prüfifen steischen Zeıt interpretier wird, eın ab-
IST, der VO Bleicken unternommene Ver- straktes Herrscherbildnis miıt einem {T1I1ad-
such WAar, fern davon, die Positionen VOIN mentalen Liniıensystem entgegengestellt,
Lietzmann un Orrlı1es erschuttert ha- welches das absolute Kaısertum C‚ onstan-

tins repräsentiert habe Freilich bedartfben, geeıgnet, die Standfestigkeit dersel-
hierbeli der Marmorkolofß adus der Maxen-ben bestätigen.

Cambrıidge TNS: Bammel tius-Basıilika einer Umdatierung und Spa-
Aktualisierung. Ebenso einselt1g

werden die basilikalen Kirchen als TON-
säle und imperiale Repräsentationsbau-
ten definiert, deren Zweck 1mM eiligen

Rudolf Leeb Konstantın UN YTISLIUS. Dıe Land SCWESCH sel, „Pilgerzentren aus

Verchristlichung der imperlalen epra- dem en stampfen, die Voraus-
sentatıon unter Konstantın dem GTro- setizungen Tüur eın christliches Pilgerwesen
Ren als Spiegel seiner Kirchenpolitik großen 1ls schalien  M (89  ar och VCI-
un: se1ines Selbstverständnisses als wunderlicher ist ©S; WEeINI1 das kaiserliche
christlicher Kaıser Arbeiten ZUrT Kır- Mausoleum 1n der Hauptstadt OSDO-
chengeschichte 28), Berlin New York [US nicht mehr als Apostelkirche, sondern

als Christus-Martyrion erscheint, dasVerlag Walter de Gruyter 1992, 5
nach dem Vorbild der Anastasıs In der Je-DE E Abbildungen, Ln geb
rusalemer Grabeskirche (mıt ihren

DIie vorliegende Dissertation, entstitan- Saulen) als Kirche mıt kreuzförmigem
den ın der Evangelisch-Theologischen Fa- Grundrils gedeutet wird, In der Constan-
kultät der Nıversita Wıen, hat sich das tın W1e TISTUS begraben se1ın wollte
ehrgeizige Ziel gesetzt, anhand der iImpe- (nicht als Apostel); enn 1U se1 die
rialen Reprasentation nach dem Vorgang deutlicher beobachtende Chri-
VON Kraft und Dörries Constantins stus-Nachahmung erklärbar, die mıit dem
religiöse Gesinnung, se1ın Selbstverständ- Einzug christlicher Motive heilsgeschicht-
N1S als Kaiser, seine Religionspolitik und ich orlentiert SCWECSCH se1l uch die Vi-
ihre otlve erforschen. ESs jeg auf der S10N VO.  — 312,; über die das Kapitel han-
Hand, da ine derart umfassende Be- delt, sEe1 in der spateren Interpretation VOoO  .

Lietzmann, Geschichte der en Kirche (Berlin 1938 14  N
In der ede die heilige Versammlung (Heikel {1.) spricht VO  —

ÖWONLATO, ım Unterschied ZUTF NALÖELO. als dem ihn tragenden TUN:!
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use 28) USAdTUC Weltherr- Laod Theod GVT Asterıus Ignotus) bzw
schalftsstrebens des alsers wobei die He- Schwerpunktfragen Z Hier Aug —— Der
H0s Christus ymboli VOTAaU:  Etzen Re17z der Arbeitstagung un! der A AD-
SCI Seltsam mutet weiterhin WE TFHC gelangten Auisätze liegt N1IC 1Ur
der 'eri das hohe Ziel des alsers oll- der offenkundigen „unıversıtas INagl-strecker des Gesetzes Christi 1} VOo  — STITOTUM eTt scholarıum (10) sondern
SCIHCT Rechtsposition als Pontifex Max1- uch der Beleuchtung WIC
[11US ableitet Schließlich bemuüuht sich 1CKertis Beıtrag denC

Kapıtel die nicaeakritischen Theolo- m Jahren aktuell gewordenen Themas
BCH als „Baumelster CaesaropapIls- dus$s unterschiedlichen Blickwinkeln Kın
mMUus  . während use VOoO  . SCINCINSAINECS Ergebnis 1ST da[ls der
Caesarea lediglich der TIrıcennatsrede Vielfältigkeit der Ansatze urchweg ‚W
111C regelrechte Herrschertheologie eENTL- Schwerpunkte hervortreten DIıie Kon-
worlilen habe der aa Constantını sich TtexTt DZw Traditionsgebundenheit christ-
dagegen VO dieser Zuspitzung distanziert Licher Exegese un die markanten Proifile
und größeren Wert auf die Kaiseriröm- einzelner atfer Der Besprechung fol-
migkeit gelegt habe genden wird die hier ngegebene TE

Insgesamt wirkt das an Gebäude Maftfisierte Reihen{folge zugrunde gelegtTEC abenteuerlich zumal Wider- uch WEENN ammelband mıTL AUus-
sprüchen und sachlichen Fehlern nicht nahme VOIN ickert 1E alphabeti-mangelt Was hat INa  - sıch CquılteSs sıerte Verfasserfolge gewählt wurde
singulari (S 78) vorzustellen? DIie Kirche ickert Bıblische Exegese nschen

(Jaza wurde NIAC: VO der Kalseriın Eu- Nicaea nd Chalcedon Horizonte TUNd-
phemia sondern VO  . Eudoxia gestiftet aspekte (9 S} ınn ersten Teil
Begınn des (nic. Ende des als Horizonte un Grundaspekte für den

—— US VW Leider findet sich uch 116 Zeitraum VO  A I8 ET 7 das
große Zahl VO  - argerlichen Druckfehlern EXKANOLAOTLXOV DOOVNLUA der ater
un: Unsicherheiten bel griechischen Zata- sich die Korrelation zwischen Va
ten terexegese un Dogmenbildung aduUs$s-

Wendelstein Rıchard Klein drückt d —” die Christliche Welt
ONteX Roms E 15) un!: die Helleni-
SICTUNG des Christentums (1S FF) C1-
181 zweıten Teil C111 Bukett VO  .

Van Ort UN Wickert (Hrg Christliche LNCUCIECT Lıteratur Z Thema Vaterexe-
Exegese zwıschen Nıcaea Un Chalcedon SCS5C 111 der Art verbreiterten Biblio-
Kkampen Verlag Kok Pharos) 1997 276

kt ISBN 242 3067
graphie [alsOoMNNece VOL {17 30) Ende
stellt fest dals N  a „schöpferi-
sches Verstehen gebraucht wird „die

DIie Aufsätze vorliegenden Band Grundlagen christlichen Welt VCI-.-
wurden als Oortrage bei der Tagung der wandelnd bewahren“ (31) Er
Patristischen Arbeitsgemeinschaft VO damit selbst C112 Fragzeichen hinter die
Januar 1991 Berlin gehalten. Be1l wech- Aussage Vorwort dals Wissenschaft
selndem Ort und ı zweijährigem Turnus . Aktuelles unbekümmert“ SC1
treifen sich Patristiker vornehmlich deut- Horbury, eWSs an Christians the
scher, schweizerischer skandinavischer Demarcatıon an GConvergence 72und niederländischer erkun: Das Tref- 103) skizziert das un Recht als
ien, welches dem Von Berlin VOTIaUSEINS, saecula für Juden un Christen un!
Tand Utrecht und sStan: unftfer wohl Berücksichtigung der NECUECTEN
dem ema „Juden und Christen ı der Forschungen ZU literarischen SpäatantikeAntike Dıe Jagung Berlin eroöfiinete wen1ı1gstens als silbernes Zeitalter für

ickert mi1t inhaltlichen und Heiden (72) Dıe Zeugnisse die sichtet
bibliographischen Überblick, welchem sprechen tärker VO  x „CONVECETSENCE enn
ZWEe1 weltere Hauptvorträge Oolgten (W VO  . „demarcation

hende Kontakte zwischen Vertretern bei-
(101) wWwWOolur este-

Horbury, Schäublin), denen die
christliche Exegese den jJüdischen und der Religionen sprechen (75 -9 )‚ontexXx gestellt wurde Im Zen- die Ahnlichkeit zwischen jüdischem Mid-
irum VO  b Kurzvortragen tanden einzelne rasch und christlichen Homilien und Ka-
Kirchenväter als xegeten (Ath Apol (961 —r und der Tür das uch VON

Juden und Christen ı der Antike, hg Va  } Amerstfoort un Va  w} QOort, Kam-
PCN 1990
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